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Frankreichs Mora ! am Ende.
Während die deutschen Gerichte ihre Ehre da¬

ran setzen, sich den Untertanen feindlicher Staaten
gegenüber objektiv, ja manchmal geradezu milde zu
verhalten , legen die französischen Gerichte gegenüber
deutschen Staatsangehörigen ein Gebühren an den
Tag , das nicht nur jeglichem Rechtsbewutztsein ins
Gesicht schlägt, sondern auch auf einen Tiefstand an
moralischem Empfinden und elementarem Anstand
deutet, der uns Deutschen über das Verhältnis zu
Frankreich in der Zukunft nicht mehr im Zweifel
lassen kann. Frankreich ist vom ehrlichen, wenn auch
blinden Gegner Deutschlands zum fanatisierten Apa¬
chen mit Mörderinstinkt herabgesunken, ein Zeichen,
datz es mit seinem Kultur -Firnis — und nur von
solchem kann man angesichts des bisherigen traurigen
Verhaltens der Franzosen sprechen— zu Ende ist.
Anfangs Januar wurde über einen schweren Völker¬
rechtsbruch der Franzosen gegenüber einer deutschen
Offizierspatrouille berichtet. Offiziere und Unteroffi¬
ziere des deutschen Eardekürassierregiments , die sich
nach dreiwöchentlichem Umherirren hinter der fran¬
zösischen Front gefangen geben mutzten, waren we¬
gen „Plünderung und Zerstörung von Hindernissen"
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden. Die
letztgenannte „Verfehlung" war ihre militärische
Pflicht , zu der „Plünderung ", die wahrscheinlich in
der völkerrechtlich zulässigen Requirierung von Nah¬
rungs - und Transportmitteln bestand, waren die
Offiziere selbstverständlich berechtigt. Nun kommt
aber noch die ungeheuerliche Nachricht, datz die Offi-
zierspatrouille nicht zu Gefängnis sondern zu
Zwangsarbeit verurteilt worden und nach Cayenne,
dessen Fieberklima berüchtigt ist, devortiert worden
ist. In geradezu skandalösem Zynismus gibt der
„Matin ", ein Blatt , dessen niedrige Eesinnungsart
nach deutschen Begriffen wohl nicht mehr übertroffen
werden kann, eine Schilderung, wie deutsche Offiziere
mit Sträflingen an Ketten geschmiedet sind, und auf
Stroh schlafen müssen. Es wird dabei betont , datz die
Offiziere, trotzdem sie sich in dieser unwürdigen Lage
befinden, ihren Stolz nicht verloren haben und mit
Zuversicht auf den Triumph Deutschlands warten;
ja der Leutnant von Schierstädt hat sich nicht einmal
gescheut, Frankreich als verfaultes Land zu bezeichnen.

Nach dem Justizmord von Casablanca , den Ver¬
brechen gegen deutsche Aerzte, nun diese unerhör¬

ten Schandtaten ! Wahrlich, das Matz der französi¬
schen Schuld ist voll, übervoll. Es darf für uns kein
Gefühl mehr geben, das die Gemeinheiten der Fran¬
zosen entschuldigt, wie man etwa bisher vom miss¬
leiteten französischen Volke sprach; ein „freies " Volk
wie das französische es sein will , hat die Regierung,
die Justiz , die Presse, die ihm gehören. Darnach ha¬
ben wir uns zu richten. Ich war am letzten Sonntag
zufällig Zeuge von Aussagen, die im Schnellzug von
der Schweiz nach Berlin von deutschen Frauen ge¬
macht wurden, die aus den Internierungslagern von
Frankreich und den nordafrikanischen Lagern ent¬
lassen worden waren . Es war eine Frau dabei, die
schon 24 Jahre in Frankreich gelebt hatte , und die
die deutsche Sprache nur noch in fremdem Accent
sprach. Ueberall. wo sie durchgekommen sind, sind
sie durch den französischen Pöbel , der sich in erster
Linie aus den höheren Schichten zusammensetzte, be¬
schimpft, mit Kot beworfen worden und konnten nur
durch strengste militärische Absperrungsmatzregeln vor
Tätlichkeiten der wütenden Menge geschützt werden.
Von den Leiden, die die Unglücklichen sonst in den

Internierungslagern zu bestehen hatten , ist gar nicht
zu reden.

Diese Handlungsweise, die typisch für das Ver¬
halten der französischen Zivilbevölkerung ist, kenn¬
zeichnet den französischen Charakter : Chauvinismus
bis zur Raserei , kleinliche Rachsucht! Die Geschichte
der letzten Jahrhunderte , in denen das gutmütige
deutsche Volk wahrhaftig genügend unter französi¬
schem Raub - und Verwüstungsgeist gelitten hat , er¬
hält durch den heutigen Krieg, den Frankreich, eben¬
so wie jeder einzelne seiner Verbündeten , hätte ver¬
meiden können, eine neuerliche Bestätigung , datz
Frankreich durch Güte niemals zu einem besseren
Verhältnis gegenüber Deutschland gebracht werden
kann. Also müssen wir den Franzosen zeigen, datz
wir auch anders können. Man komme uns nicht da¬
mit , datz grotze Kreise des französischen Volkes den
Krieg nicht gewollt haben ; wir haben uns darnach
zu richten, wer in Frankreich die Macht besitzt. Und
diese Kreise wollen den Kampf gegen Deutschland.
Sie sollen ihn haben. Wir werden aber auch am
Schlutz des Krieges die Rechnung präsentieren.

O. 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(W .T.B .) Grotzes Hauptquartier , 24. März.
(Amtl .) Westlicher Kriegsschauplatz. In der Cham¬
pagne fanden nur Artilleriekämpfe statt . Im Prie¬
sterwald nordwestlich von Pont ü Monsson wurde
der Feind, der uns einen Geländegewinn streitig
zu machen versuchte, zurückgeworfen. Erneute feind¬
liche Angriffe nordöstlich von Badonviller und am
Reichsackerkopf brachen in unserem Feuer zusammen.
Am Hartmannsweilerkopf wird z. Zt . wieder ge¬
kämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Unsere nördlich von
Memel verfolgenden Truppen machten bei Polangen
500 Russen zu Gefangenen, erbeuteten 3 Geschütze
und 3 Maschinengewehreund jagten dem Feind viel
geraubtes Vieh, Pferde und sonstige Beute ab.

Bei Laugzargen südwestlich von Tauroggen und
nordöstlich von Mariampol wurden russische Angriffe
unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.
Nordwestlich von Osirc-krnka scheiterten mehrere rus¬
sische Angriffe , hier nahmen wir dem Feind 2V Offi¬
ziere, über 3508 Mann und 5 Maschinengewehre ab.
Auch östlich von Plock mitzlangen mehrere feindliche
Vorstötze.

Das deutsche Heer zollt herzlichen Dank der tap¬
feren Besatzung von Przemysl , die nach vier opfer¬
vollen Monaten der Verteidigung nur der Hunger
noch zwingen konnte.

Oberste Heeresleitung.
Deutsche Seestreitkräste bei den Kämpfen

nördlich Memel.
(W.T.B .) Berlin , 24. März . Bei den Kämpfen

nördlich Memel haben unsere Seestreitkräfte die Ope¬
rationen von See aus unterstützt. Dabei wurden am
23. März Dorf und Schlotz Polangen beschossen und
im Laufe des Tages die Stratze Polangen —Libau
unter Feuer gehalten.

Der stellv. Chef des Admiralstabs: Behncke.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(M T V.) Wien . 24. März . Amtliche Mittei¬
lung vom 24. März : Im westlichen Karpathenab¬

schnitt hat sich an der Front bis zum Uzsokerpah eine
Schlacht entwickelt, die mit groher Heftigkeit an¬
dauert . Starke russische Kräfte gehen zum Angriff
über. Um die Höhenstellungen wird erbittert ge¬
kämpft. Zwischen Pruth und Dnjestr kam es im
nördl . Teil der Bukowina zu mehreren Gefechten,
in denen der Feind aus einigen Orten vertrieben
wurde und gegen die Grenze zurückweichen mutzte.
Die nördlich Czernowitz jenseits des Pruth liegenden
Ortschaften, die dem Feind als Basis für Unterneh¬
mungen gegen die Stadt dienten , sind vom Gegner
gesäubert. In Polen und Westgalizien keine Ver¬
änderung . Die bei Otfinow am unteren Dunajek
eingebaute Kriegsbrüüe der Russen wurde gestern
durch unsere Artillerie zerstört.

Die Karpalhenschlacht.
(W.T.B .) Berlin , 25. März . Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird , wie dem „Berl . Lokälanzeiger"
aus Wien berichtet wird, gemeldet: Der schwere
Kamps in der Karpathenschlacht hält mit unvermin¬
derter Heftigkeit an. Gewaltige Massen stehen dort
einander gegenüber. Dementsprechend sind auch die
Verluste schwer. Am rechten Flügel bei Kolonea
herrscht Ruhe . In der Bukowina nördlich des Pruth
haben wir das Land vom Feind gesäubert und sind
an einzelnen Stellen bis nahe an die russische Grenze
vorgerückt.

Der Grund der Uebergabe von Przemysl.
(W.T.B .) Wien . 24. März . Der Kriegsbericht¬

erstatter der „Neuen Freien Presse" meldet : Die letz¬
ten beiden aus Przemysl entkommenen Flieger be¬
richten folgende erschütternden Einzelheiten über die
letzten Stunden derFestung : Der Gesundheitszustand
der Besatzung war , wenn man die autzerordentlichen
Umstände in Rechnung zieht, recht gut zu nennen.
In den letzten Wochen aber füllten sich die Spitäler
infolge der furchtbaren Entbehrungen immer mehr
mit vor Hunger schier erschöpften Leuten. Fast jeder
zweite Mann lag im Spital . Vor dem letzten Aus¬
fall am Freitag erhielten die Leute je zwei Konser¬
ven. Sie stürzten sich heitzhungrig darauf und man¬
cher ausgedörrte Magen konnte das ungewohnte
Matz an Nahrungsmitteln nicht mehr ertragen . Es
gab Erkrankungen , sogar Todesfälle . Alle Pferde
waren schon geschlachtet und verzehrt. Der letzte Ha¬
fer wurde zu Schrot vermahlen und zugleich Pferde¬
fleisch an die Hungrigen für die Zeit der Uebergabe
verteilt , bis die Russen weiter für sie zu sorgen hät¬
ten . Man erzählt , datz man dem Festungskomman¬
danten am Sonntag eine gebratene Brieftaube auf¬
getragen habe, das Einzige, was es autzer Pferde¬
fleisch noch gab. General Kusmanek wies den Braten
ab und schickte ihn einem Schwerkranken ins Spital.

Die Flieger von Przemysl.
(W.T.B .) Berlin . 24. März . Die „Voss. Ztg."

meldet : Während sich die Besatzung von Przemysl
zur Uebergabe anschickte, verliehen die Flieger die
Festung, um die Maschinen zu retten . Ein Ritt¬
meister, der nach Westen flog, brachte nach dem
Hauptflugplatz der 4. Armee die Meldung von den
vollzogenen Sprengungen.

Vergeltung für Memel.
(W.T .B .) Berlin , 25. März . Der „Berl . Lokal¬

anzeiger" erfährt aus dem östlichen Hauptquartier



Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldepflicht für Versammlungen,

in welchen politische oder militärische Fragen
erörtert werden sollen.

Das K. stell». Generalkommando des 13. lK. W )
Armeekorps hat laut Bekanntmachung vom 23. ds. Mts. —
StaatsanzeigerNr. 69 — die ohne vorherige Anmeldung
erfolgende Veranstaltung öffentlicher wie nicht öffentlicher
Versammlungen, in welchen politische oder militärische Fragen
besprochen oder erörtert werden sollen, aus Grund des § 9 b
des Preuß. Ges. vom 4. Juni 1851 in Verb, mit Art. 68
der Reichsverf. verboten.

Die Anmeldung hat bei dem zuständigenK. Oberamt
zu erfolgen und muß spätestens zwei mal 24 Stunden vor
dem beabsichtigenden Beginn der Versammlung bei dieser
Behörde eingegangrn sein.

Wer ohne die vorgeschriebe»« Anmeldung oder einem
ausgesprochenen Verbot zuwider«ine solche Versammlung
veranstaltet, leitet oder als Redner darin austritt, sowie wer
sonst zur Uebertretung des gegenwärtigen Verbots auffordert
oder anreizt, wird, wenn die bestehenden Gesetz« keine höhere
Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Fahr
bestraft.

Lalw, den 24. März 1915.
'' X. Oberamt: Binder.

Borratserhebung über Malz und Malzkeime , j
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers

über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1916 (Reichsges.-
Blatt Seite 54s und der Bekanntmachung des K. Ministeri¬

ums des Innern vom 6. Februar 1915 (Statasanzeiger
Nr . 32) ist eine Vorratserhebung über Malz und Malz¬
keime angeordnet worden.

Wer am 27. März 1815 Malz oder Malzkeime von
zusammen mehr als einem Doppelzentner in Gewahrsam
hat , mutz dies am gleichen Tage schriftlich dem K. Oberamt
anzeigen.

In der Anzeige sind die Vorräte an Malz und Malz¬
keimen dem Gewicht nach getrennt anzugeben , sowie, wo
(Ort , Stratze und Hausnummer ) sie sich befinden . Vorräte,
die am 27. März 1915 auf dem Transport sind, müssen un¬
verzüglich nach dem Empfang von dem Empfänger ange¬
zeigt werden.

Wer die verlang ^ Auskunft nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird , wenn er es vorsätzlich getan oder unterlassen hat , mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 10 000,11
bestraft : auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind,
im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden . Liegt nur
Fahrlässigkeit vor , so wird mit Geld bis zu 3000 Ul oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 0 Monaten bestraft.

Lalw,  den 24. März 1915.
K. Oberamt : Binder.

Borratserhebung über Erzeugnisse
der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffel¬

stärkefabrikation.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat eine

Vorratserhebung über
1. Kartoffelschnitzel,
3. Kartoffelstöcken, Kartosselgriesslocken,

über den russischen Einbruch in Memel : Da dieses
Gebiet in keinem organischen Zusammenhang mit
dem Kriegsschauplatz steht, bezweckte der Einbruch
lediglich die Plünderung des Landstriches und die
Verfolgung der Zivilbevölkerung. Die eklatante
grobe Verletzung des Völkerrechts erforderte sofortige
Gegenmatzregeln. U. a. wurde die der Stadt Sn-
walki auferlegte Geldkontribution auf 100 000 Mk.
erhöht. Zur Sicherung des Eingangs dieser Summe
sind 10 vornehme Bürger der Stadt als Geiseln in
Gewahrsam genommen worden. Eine weitere Ant¬
wort auf den räuberischen Ueberfall war das Bom¬
bardement von Erodno durch unsre Flieger.

Die Bayern bei Neuve Chapelle.
Berlin , 24. März. In einem Tagesbefehl des

Kronprinzen von Bayern an die Truppen des 7.
Armeekorps heitz es : „Soldaten ' Durch Einsetzen von
43 Bataillonen gegen 3 deutsche ist es dem Feind
gelungen, einen Bruchteil unserer Stellungen nach
heldenmütigem Widerstand wegzunehmen. Die Wie¬
dereroberung ist misslungen. Zwei feindliche Armee¬
korps haben nicht gewagt, über das genommene
Dorf , dessen Besitz eine untergeordnete Bedeutung
hat . hinaus vorzudringen. Ich spreche Euch für Euren
Kampfesmut und für Eure Hingebung meinen Dank
aus . Ich erwarte , datz Ihr jedem weiteren feind¬
lichen Fortschritt eine unüberwindliche Schranke ent¬
gegensetzen werdet bis der Tag der Abrechnung mit
dem Feind gekommen ist. Er wird kommen! Ich ver¬
traue Euch."

Zeppeline gegen Paris.
(W .T.B .) Paris . 25. März . „Echo de Paris"

berichtet, datz am Montag Abend Zeppeline zwei
Gruppen bildeten und Paris in weitem Umkreis um¬
flogen, ohne das befestigte Lager überfliegen zu kön¬
nen. — „Petit Parisien " sagt, datz Zeppeline über
Pracy -sur-Oise, 48 Kilometer von Paris gesehen
worden seien.

(W.T.B .) Lyon, 25. März . „Progres " meldet
aus Paris : Die Behörden veröffentlichen folgende
Statistik der in Paris und Umgebung gefundenen
Zeppelinbomben: in St . Eermain 2 Brand- und 5
Explosivbomben, in Gennevilliers 1 und im Gebiet
von Neuilly 2 Explosivbomben, in Asniers 4 Brand¬
bomben und 5 Explosivbomben, in Nantes 2 Explo-
sivüomben und 1 Brandbombe , in St . Quen -Cein-
ture 1. in Enghien und Montmorency 4 Explosiv¬
bomben. in Paris 6 Brandbomben , von denen nur
3 Brände verursachten, welche schnell gelöscht werden
konnten.

Die „gesitteten" Franzosen.
Berlin , 25. März. Aus Basel wird der „Mor¬

genpost" gemeldet: Als am Dienstag nachmittag
Verwundetenzuge in den Bahnhof Müllheim etn-
fuhren, fielen auf das Bahnhofgsbiet mehrere von
französischen Fliegern geworfene Bomben nieder,
die nicht explodierten. Es scheint fast, als hatten
es die Franzosen aus dis Verwundetenzüge abgesehen
gehabt, denn als diese in den Bahnhof Frsiburg
einfuhren. fielen nahe dem Bahnhof ebenfalls
mehrere Bomben nieder. Sie platzten, ohne Per¬
sonen zu verletzen. Die Mehrzahl der Verwundeten
waren Franzosen.

Phrasen über die russische Ostseefiotte.
(W .T .B .) London, 24. März . Der Marinekor¬

respondent der „Times " schreibt: Im Herbst war es

die deutsche Flotte , die die russische Ostseeflotte ver- !
hinderte, ein Expeditionskorps über die Ostsee zu!
brimnn oder bei dem Vormarsch der russischen Truo - !
pen iu Oftpreutzen mitzuwirken. Während des Win¬
ters fesselte das Eis die russischen Geschwader in die
Häfen. Deutschland vermochte fast alle seine Schiffe
zur Verstärkung der Nordseeflotte heranzuziehen.
Jetzt aber dürfte sich die Lage der Dinge verändern.
Die russische Flotte ist beträchtlich gewachsen und
wird sich vielleicht stark genug fühlen, znr Offensive
vcrzugehen oder wenigstens Torpedofahrzeuge zu
verwenden. Nutzlaird besitzt eine grotze Zahl von Zer¬
störern und Unterseebooten, deren Besatzungen viel
gelernt haben. — Die Nachricht über die Kampfes¬
stärke der russischen Ostseeflotte kommt gerade recht,
um sie mit dem Hinweis auf die Beteiligung deut¬
scher Seestreitkräfte bei Libau abtun zu können. Im
übrigen ist es köstlich anzuhören , wie die englische
Flotte nun darauf wartet , datz die russische ihre Ar¬
beit übernimmt.

Warum holl. Dampfer angehalten wurden.
Berlin , 24. März. Aus Hamburg wird der

„Morgenpost" berichtet: Die „Hamb. Nachr." mel¬
den über das Anhalten holländischer Dampfer im
Kanal : Der hauptsächlichste Grund zum Anhalten
der Dampfer , das in Holland grotzes Aufsehen erregt
hat . war , datz diese Dampfer eine grotze Zahl belgi¬
scher Soldaten in Zivilkleidern an Bord hatten, die
aus den holländischen Internierungslagern entsprun¬
gen waren und sich über England zur Front begeben
wollten . Bon deutscher Seite war dieses Vorhaben
entdeckt worden. Zudem beförderten die Dampfer
sehr grotze für England bestimmte Lebensmittelmen¬
gen, n. a. 30 000 Eier , 4000 Kilogr . Käse 6000 Schin¬
ken. Wie verlautet , waren die Lebensmittel von
englischer Seite bereits bezahlt, so datz die holländi¬
schen Firmen durch die Beschlagnahme keinen Scha¬
den erleiden.

Bor den Dardanellen.
W.T.B. Berlin . 24. März. Der römischen

„Tribuns " zufolge, sollen die Alliierten auf Tenedos
30000 Mann Landungstruppen ausgeschifft haben.
Der „Inflexible " sei auf eine Sandbank gefahren
und noch nicht wieder frei gemacht.

W.T.B . Dardanellen. 24. März. Nach hier
gemachten Aufstellungen sind die Verluste des Feindes
am 18. März auf 134 Geschütze und 1200 Tote zu
schätzen, darunter allein 50 Tote auf dem Schlacht¬
kreuzer„Inflexible "'

W.T.B . Tenedos. 24. März. Ein heftiger
Nordweststurm macht seit 3 Tagen Unternehmungen
zur See unmöglich. Man vermutet, datz die Türken
dadurch instandgesetzt werden, die beschädigten Bat¬
terien wieder herzustellen. 10 Schlachtschiffe liegen
bei der Insel verankert.

(W.T .B .) Wien , 24. März . Die „Politische
Korrespondenz" meldet aus Sofia : Eine aus Kon¬
stantinopel eingetroffene diplomatische Persönlichkeit
erklärte, was die von den Dreiverbandsmächten ver¬
breiteten Gerüchte über einen beabsichtigten Land¬
ungsversuch, sei es autzerhalb der Dardanellen, sei
es im Schwarzen Meer , betrifft , so würden diese in
Konstantinopel mit der grötzten Ruhe ausgenommen.
Die matzgebenden Stellen bezeichnen es als gänzlich
ausgeschlossen, datz ein derartiger Landungsversuch
gelingen könnte. Für einen Landungsversuch bei
Midia wäre die erste Bedingung,datz die russische

3. Kartoffelwalzmehl,
4. trockene Kartoffelstärke»
5. Kartoffelstärtemehl,
8. feuchte Kartoffelstärke,
7. Stärtesqrup, Bier-, Essig- und Rumcouleur.
8. Traubenzucker lStärteznckerj,
9. Dextrin,

ungeordnet.
Die Mengen sind für die einzelnen Waren getrennt

anzugeben , möglichst nach einem Vordruck, der unmittelbar
von der Trockenkartoffel-Verwertungsgesellschast m. b. H.
in Berlin IV 9 Schellingstratze 14/15 kosten- und portofrei
bezogen werden kann. Als Stichtag ist der 2g. März 191S
festgesetzt. Vorräte , die sich am 29. März 1915 auf dem
Transport befinden , sind unverzüglich nach dem Empfange
von dem Empfänger anzuzeigen.

Um die Erhebungen zu beschleunigen, sollen nur Vor¬
räte von mehr als 25 Doppelzentnern festgestellt werden.
Es sind daher von der Anzeigepflicht befreit diejenigen,
deren Vorräte an den vorbezeichneten Waren insgesamt
25 Doppelzentner nicht übersteigen , ferner Kartoffeltrockner
und Stärkefabriken im Sinne von 8 1 und § 6 der Bekannt¬
machung über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen
der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelstärkefabrikation
vom 25. Februar 1915 (Reichsges.-Blatt Seite 118), soweit
cs sich um die vorstehend unter 1 bis einschließlich 6 genann¬
ten Waren handelt.

Die Vestandsanmeldungen sind dem Oberamt unmit¬
telbar vorzulcgen.

Calw,  den 24.März 1915.
K. Oberamt : Binder.

Flotte im Schwarzen Meere die Oberhand gewonnen
hätte , was bekanntlich durchaus nicht der Fall ist.
Autzerdem ist die Küste des Schwarzen Meeres stark
besetzt, so datz jeder Versuch einer Landung mit Leich¬
tigkeit zurückgewiesen werden könnte. Die Bezieh¬
ungen zwischen der Türkei und Bulgarien sind, wie
der Diplomat erklärte , als in jeder Hinsicht sehr
freundschaftlichzu bezeichnen.

Die „Dresden " in neutralen Gewässern
vernichtet.

(W.T.B .) Berlin . 24. März . (Amtlich.) Der
Kommandant S . M . Schiff „Dresden ", der mit der
Besatzung des Schiffes an Bord eines chilenischen
Kreuzers in Valparaiso eingetroffen ist, berichtet
folgendes: Am 14. März vormittags lag S . M . Schiff
„Dresden" zu Anker an der Kumberlandbucht der
Insel Juan Fernandez . Hier wurde das Schiff von
den englischen Kreuzern „Kent " und „Glasgow " nud
von dem Hilfskreuzer „Orano " angegriffen. Der An¬
griff erfolgte aus einer Richtung, in der S . M . Schiff
„Dresden " nur seine Höchstgeschütze verwenden
konnte. „Dresden " erwiderte das Feuer , bis alle
verwendbaren Geschütze und drei Munitionskammern
unbrauchbar geworden waren . Um zu verhindern,
datz das Schiff in feindliche Hände ging, wurden Vor¬
bereitungen zum Versenken getroffen und gleichzeitig
ein Unterhändler auf die „Glasgow " gesandt, der
darauf hinwies , datz man sich in neutralen Gewässern
befinde. Da „Glasgow " trotz dieses Hinweises den
Angriff fortsetzen wollte, wurde S . M. Schiff „Dres¬
den" gesprengt und versank 11 Uhr 15 mit wehender
Flagge , während die Besatzung drei Hurras auf den
Kaiser ausbrachte. Hiermit ist die von englischer
Seite gemachte Darstellung , datzS . M . Schiff „Dres¬
den" unter Hissen der weitzen Flagge kapituliert
habe, nicht zutreffend.

Der stellv. Chef des Admiralstabs : Behncke.

Unsere Feinde und der Krieg.
Zur Meuterei in Singapore.

Berlin , 24. März. Der „Lokalanzeiger" meldet
aus Rotterdam: Zu den in Singapore aus der
Jnternienmgshaft von meuternden eingeborenen
Truppen befreiten Weißen gehört auch ein Teil
von der Mannschaft der „Emden", die unter Führ¬
ung eines Offiziers entkommen ist. Im ganzen
erhielten etwa 20 Deutsche auf diese Weise die
Freiheit wieder. — Im übrigen wird zugegeben,
daß die Unruhen einen großen Umfang angenommen
hatten.

Die Lage Serbiens.
Berlin , 24. März . Aus Saloniki wird der „Deut¬

schen Tageszeitung " gemeldet: Die Lage Serbiens
wird als verzweifelt geschildert. Der Typhus und
andere Krankheiten haben die Reihen der Armeen

j sehr gelichtet und die Folgen des Warenmangels
l sind ein weit schlimmeres Moment . Nach fachmänni-
i scher Ansicht ist Serbien nicht mehr in der Lage, aus
! eigenen Kräften Oesterreich Stand zu halten . Jetzt
ihat der Eeneralstab die Einberufung von Männern
!bis 55 Jahren angeordnet , und unter diesen befin¬
den sich zahlreiche Untaugliche. Diese Versuche zur
Auffüllung der arg dezimierten Truppen erscheinen
völlig erfolglos . Die serbische Regierung erblickt üb¬
rigens in dem kürzlich erfolgten Rücktritt des griechi-



scheu Ministerpräsidenten ein Anzeichen dafür , daß
die griechische Freundschaft für Serbien erkalte.

Paris und der Fall von Przemysl.
Berlin , 24. März. Aus Paris wird den „Berl.

Neuesten Nachr." berichtet: Der Fall der Festung
Przemysl hat hier stürmische Begeisterung hervor¬
gerufen. Die Begeisterung der Bevölkerung ist ent¬
schieden ehrlich und entspringt vor allem der völlig
irrigen Annahme, dast der Besitz von Przemysl für
die Russeir ungefähr den gleichen Wert hat . wie es
die Einnahme von Metz für die Franzosen hätte.
Der Presse bietet sich eine gute Gelegenheit, die be¬
drückte Stimmung der Bevölkerung zu verscheuchen,
die seit der Schlappe in den Dardanellen und dem
Zeppelinangriff auf Paris um sich gegriffen hatte.

Die Neutralen und der Krieg.
Oesterreich-Ungarn und Italien.

(W.T.V.) Budapest, 24. März . Der „Pester
Lloyd" veröfentlicht eine Unterredung , die der Mit¬
arbeiter der „Stampa ", Graf A. Ponzoni , mit dem
MinisterpräsidentenGrafen Tisza gehabt hat und
die insbesondere durch Mitteilungen über das Ver¬
hältnis zu Italien bemerkenswert ist. Tisza sagte
darüber folgendes: Die aufmerksame und gründliche
Untersuchung der gegenwärtigen Lage und die Zu¬
kunft der beiden Länder lägt glauben , daß die gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten, die durch mannigfache
Verhältnisse heraufbeschworen worden sind, eine
friedliche und freundschaftlicheLösung finden können.
Gerne gebe ich meinem lebhaften Wunsche und der
festen Hoffnung auf diese Lösung Ausdruck. Desglei¬
chen glaube und hoffe ich, dag zwischen beiden Mäch¬
ten der Einklang aufrichtig und dauernd sein wird,
denn ich bin überzeugt, daß sie beide durch vitale und
bleibende Interessen darauf angewiesen sind, die
Fundamente zu einer innigen Freundschaft und
fruchtbaren Harmonie zu legen, und wünsche aus
vollem Herzen, dag das über alle Dinge kräftige
Motiv der Gerechtigkeit sich zur Geltung durchringt.

Rumäniens Interessen.
lW .T.V.) Köln. 24. März . Die „Köln. Ztg."

meldet : Zn seiner Bukarester Zeitung „Moldawa"
veröffentlicht der Staatsmann Carp Betrachtungen,
die für deutsche Leser von besonderen: Interesse sein
dürften . Er wirft die Frage auf . ob Rumänien sei¬
nen Interessen mehr dient , wenn es mit dem Drei¬
verband geht oder wenn es zum Dreibund hält . Er
stellt fest, daß Rumäniens wirtschaftliche Zukunft
von den Donaumiindungen abhängt . Wenn Rumä¬
nien eine Stellung einnimmt , die ihm Siebenbürgen
verschafft, es aber der Donaumiindungen beraubt,
ist cs verloren und Siebenbürgen mit ihm. Gelingt
es ihm aber , im Zusammengehen mit dem Dreibund
die Donau bis zum Dnjestr zu vervollständigen, so
wird die Siebenbürgenfrage von den künftigen Ge¬
nerationen leicht und ohne Konflikt mit Oesterreich-
Ungarn gelöst werden. Rumänien hat ja mit allen
Balkanvölkern auch ein gemeinsames Interesse an
der Neutralität der Dardanellen . Rustlands Inte¬
ressen sind den rumänischen entgegengesetzt. Deutsch¬
land dagegen hat auf der Londoner Konferenz Ru¬
mäniens Rechte auf die Donau siegreich unterstützt
und ihm verdankt Rumänien grosten Teils seinen
wirtschaftlichen Aufschwung. Für einen kleinen Teil
Siebenbürgens würde Rumänien Millionen von
Rumänen und die wirtschaftliche Unabhängigkeit
des Königreiches opfern. Der Dreibund biete ganz
Bessarabien, also nahezu zwei Millionen Rumänen,
sichere die Neutralität der Meerenge, d. h. die wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit und entferne von den ru¬
mänischen Grenzen den allslavischen Druck. Der Ver¬
fasser appelliert an die gesunde Vernunft der Ru-

-wäiien zur Entscheidung über die Haltung , die ihnen
ihre Ehre , ihr Interesse und ihre Dankbarkeit ge¬biete.

Der chinesisch-japanische Konflikt.
(W.T .B .) Amsterdam, 24. Mürz . Der „Rotter-

damsche Courant " meldet aus London : In Peking
wurden , dem „Daily Telegraph " zufolge, in der japa¬
nischen Gesandtschaft die Verhandlungen fortgesetzt.
Inzwischen beginnen die Landungen japanischer
Truppen an mehreren Punkten . Die Regierung in
Peking erhielt gestern abend dringende Telegramme
von den Provinzbehörden , dast die Garnison von
Tschinanfu auf 1000 Mann verstärkt wurde und Muk-
den 2000 Mann Verstärkung erhielt , während 3
Transportschiffe mit 3000 Japanern vor der Tabu¬
bank liegen sollen. Transportschiffe erschienen vor¬
dem Pangtse und vermutlich auch Hankau. Als Vor¬
sichtsmastregel wurden 73 000 Mann chinesischer
Trrrppen, die Elite der chinesischen Armee mit 180
(beschützen um die Hauptstadt zusammengezogen. Die
Lage ist schwierig, aber nicht verzweifelt. Es ist alle
Hoffnung vorhanden , dast ein Mittelweg gefunden jwird . ^ >

Berlin , 25. März. Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Christiania: Wie „Aftenposten" berichtet,
warnen die Londoner Blätter Japan vor einer
herausfordernden Politik gegenüber China. Der
kleinste Funke könne jetzt China in Brand setzen.
Es würden schwer lösbare Verwickelungen infolge
einer Invasion Japans in China entstehen.

Die smarten Bankers.
(W .T.V.) Washington , 24. März . Das Han¬

delsdepartement teilt mit , dast in den ersten sieben
Kriegsmonaten Kriegsmaterial u. Proviant an die
Armeen der Verbündeten im Werte von 296 631400
Dollars ausgeführt wurden . Die Getreideausfuhr
betrug 301355 000 gegen 111583 000 Dollars im
Vorjahre . Die Ausfuhr an Explosivstoffen betrug
9 253 000 Dollars , an Feuerwaffen 5 863 000, an
Sätteln und Pferdezeug 6 126 000, an Fleisch
11 100 000. an Zucker 18 333 000, an Wollstoffen
13 Millionen , an Baumwollstoffen 6 997 000, an
Automobilen und Motorwagen 11 Millionen Dol¬
lars . — Dast die amerikanischen Geschäftsleute ihr
Geschäft machen wollen, was neben der Luft ihr
wichtigstes Lebenselement ist, findet man schliestlich
begreiflich, dast aber die amerikanische Regierung
ihre Neutralität soweit vergistt. dast sie die Kriegs¬
materiallieferungen in solch enormem Umfange zu-
lästt, das hätte man schon im Hinblick auf die künf¬
tigen Fragen der Weltpolitik nicht für möglich ge¬
halten , die Amerika, wenn es sich nicht völlig jeg¬
lichen weltpolitischen Einflusses begeben will , unbe¬
dingt in Konflikt mit den jetzt von ihm so unter¬
stützten Staaten bringen must.

Das erwartete Urteil über die „Dacia ".
W.T.V. Paris , 24. März. Die Untersuchung

über die Angelegenheit des Dampfers „Dacia" ist
abgeschlossen. Die Kommissare erkannten anf zu
Recht erfolgte Beschlagnahme. Der dem Marine¬
minister zugestellte Bericht wird dem Prisengericht
übermittelt, das zwei Monate Zeit hat, um ein
Urteil zu fällen.

Vermischte Nachrichten.
Der „ Bund " über die deutsche Kriegsanleihe.

(W.T .B .) Bern , 24. März . Zu dem glänzenden
Erfolg der deutschen Kriegsanleihe schreibt der
„Bund " : Schon die erste Anleihe erregte Bewunde¬
rung . Die zweite aber bedeutet sicherlich ein Novum
in der Weltgeschichte. Dast nachV Kriegsmonaten
das Land in: Stande ist. 9 Milliarden Mark aufzu¬
bringen , ist ein Ereignis , welches von der Geschichte
einst als wirtschaftliche Großtat verzeichnet werden
wird. Sie zeigt, was bei glänzender Organisation
mit fester und bestimmter auf das große Ziel gerich¬
teter Tatkraft zu erreichen ist.
Zum 100jährigen Geburtstag Bismarcks.

(W.T.B .) Berlin , 24. März . S . M . der Kaiser
und König hat bestimmt, dast am hundertjährigen
Geburtstag des Fürsten Bismarck an dem ihm errich¬
teten Nationaldenkmal vor dem Reichstag eine Feier
stattfindet , deren Art und Umfang dem Ernst der
Zeit und der Stille der Karwoche, in die der Ge¬
burtstag fällt , entspricht. Es ist vorgesehen, dast ein
Vertreter des Kaisers , der Bundesrat und der Reichs¬
tag, das preußische Staatsministerium , der preußische
Landtag und der Magistrat von Berlin sich in der
Wandelhalle des Reichstags versammeln, von dort
sich zum Denkmal begeben und vor diesem Kränze
niederlegen.

Liebknecht beim Landsturm.
Berlin , 25. März. Die Morgenblätter bringen

eine Notiz, der zufolge der sozialdemokratische Ab¬
geordnete Liebknecht als Landsturmmann zu den
Waffen einberufen worden ist. Er ist gestern nach
Lothringen abgereift, um sich dort bei der Armier¬
ungstruppe zu stellen.

Deutschlands Wirtschaftskraft.
(W.T.V.) London. 22. März . Der Korrespon¬

dent der „Morning Post" hat seinem Blatt einen
ausführlichen Bericht gesandt über die Unterredun¬
gen mit den zwei amerikanischen Journalisten Bryce
vom „Chicago Ledger" und Herr von den „Indiana
Daily Times ", die Deutschland bereist haben. Beide
betonen, dast Deutschland genügend Vorräte an Nah¬
rungsmitteln, Goltz und Kupfer habe, um den Krieg
noch zwei Jahre führen zu können. Die Lebens¬
mittelpreise seien niedriger als in der Schweiz. Das
Kriegsbrot sei gut , vielleicht bester als das englische
Weizenbrot . Die Verhältnisse in Berlin seien ganz
normal , vielleicht normaler als in London. Oester¬
reich-Ungarn habe noch mehr Vorräte an Lebens¬
mitteln als Deutschland. Die Arbeiterbevölkerung
in Deutschland sei vielleicht noch niemals so gut da¬
ran gewesen wie gegenwärtig . Man spüre den Krieg
materiell noch nicht, da der Krieg in Frankreich,
Belgien und Polen geführt werde.

Aus Stadt und Land.
Tal« , den 25. März 1915.

Verlustliste des Oberamlsbezirks Calw.
(Amtlich« wSrttrmbergische Verlustliste Nr. 146.)

Infanterie-Regiment Nr. 120, Alm.
Ers.-Res . Wilhelm Bläich , Neubulach,  l . verw.
Res . Gottlob Waag , Weil der Stadt,  O .-A . Leonberg,

schrv. verw.
Must . Friedrich Volle , Hornberg,  gefallen.
Feld-Artillerie-Regimeut Nr. 66, Ludwigsburg.
Landwm . Friedrich Schaible , Martinsmoos,  infolge

Krankheit gestorben.
Berichtigung.

Grenadier-Regiment Nr. IIS, Stnttgart.
Zu Verlustliste Nr . 105 : Ers.-Res . Karl Krauß , Gechingen

bisher vermißt , gefallen.

Kriegsgemiister Küchenzettel mit Berücksichtigung der
ländlichen Verhältnisse.

Freitag:  Leberspatzen und Kartoffelsalat . Zu den Leber¬
spatzen wird jetzt anstatt der Wecken Kriegsbrot genommen.
Zum Salat nimmt man anstatt Oel eine Tasse sauren Rahm,

abends:  Flammeri von Hafermehl und Fruchtsaft.
150 Gr . Hafermehl , 80 Gr . Zucker, 2 Eier , 1 Pfd . Milch,
r/s Päckchen Vanillin , 15 Gr . Gelatine.
Hafermehl und Milch rührt man zusammen und kocht es
zu einem Brei , dem man dann die Eigelb , Zucker und
Vanillin beifügt . Inzwischen löst man die Gelatine in
wenig heißem Wasser auf , gießt sie unter die Masse und
rührt diese tüchtig durch. Nun zieht man das geschlagene
Eiweiß durch und füllt die Masse in eine mit Wasser aus¬
gespülte Form . Wenn die Masse steif ist, stürzt man den
Flammeri und gibt ihn mit Saft zu Tisch.

, ' ^ Achtung vor Schwindlern.
Alteasteig, 24. März. In den letzten Tagen

hat ein Mensch in Uniform unbefugt in mehreren
Orten der Umgebung Beiträge fürs Rote Kreuz
gesammelt und die aufgestellten Sammelbüchsen ge¬
leert. Er lief von Haus zu Haus und ist jetzt
mit dem Seide verduftet.

Nagold, 24. März. Die Gewerbebank Nagold be¬
ging am Sonntag die Feier ihres SOjähr. Bestehens.
Die Bank hat sich in dieser Zeit zu einem gesunden
und lebenskräftigen Institut im Dienste der hiesi¬
gen Handwerker- und Gewerbekreife entwickelt. Die
init der Jubiläumsfeier verbundene Generalver¬
sammlung zeigte den guten finanziellen Stand des
Unternehmens . Der Gesamtumsatz einer Kontofeite
betrug im letzten Jahre 16 506 635.23 gegenüber
lN 15 422 423.09 im Vorjahre und der Reingewinn
einschließlich der Jubiläumsdividenden -Riickstellung
ltt 19 599.17 gegenüber 19 162.74. Es wurde vor-
geschlagen 5 K- Dividende auf Zl 137 059 dividen¬
denberechtigtes Geschäftsguthaben zu verteilen,
5230 an die Grundstocksreservezuzuweisen und auf
neue Rechnung -tt 4369.30 vorzutragen Me Ab¬
schreibungen betragen Zl 1306.92. Die auf laufender
Rechnung anvertrauten Kapitalien haben sich von
.(l 428 769.56 auf N 473 842.58 erhöht. Die Aus¬
stände anf Kontokorrentkonto betragen an: Ende des
Berichtsjahres -tt 940 531.96. Das Guthaben bei den
Banken betrug an: Jahresschluss 1914 -N 230 130.09,
der Effektenbestand N 150 000. Die auf Hypotheken¬
darlehenkonto ausgeliehenen Beträge haben sich
wiederum um etwa 11 OOO-N verringert . Der Um¬
satz auf Wechselkonto hat sich um etwa t̂l 200 000
verringert und betrug in: Berichtsjahre N 1 538 000.
Die mit 3- bis 12-inonatlicher Kündigung a:u;elegten
Spargelder betrugen am Ende des Jahres 1914 etwa
llk 851000 . Der Umsatz hat sich auch im verflossenen
Jahre weiter erhöht.

Nagold, 24. März. Gestern früh haben Diebe
in der hiesigen Kirche eine Anzahl Ktrcheageräte
im Werte von rund 1VVV Mk. gestohlen. Die
Untersuchung wurde bald nach Entdeckung des Dieb¬
stahls eingeleitet , doch ist es bis jetzt nicht möglich
gewesen, der Räuber habhaft zu werden und sie
dingfest zu machen.

Ulm, 24. März. In einer Versammlung der
hiesigen sozialdemokratischen Partei wurde der Aus¬
schluß der Westmeyer-Leute Dick, Hoyer und Tiltel
beantragt, die sowohl dieFastnachtszettung„Revolver¬
blatt" hier vertrieben haben, als auch neuerdings
für die Verbreitung des Westmeyer-Blattes „Sozial¬
demokrat" eifrig besorgt sind. Nach längerer De¬
batte, die stürmisch verlief, wurde die Abstimmung
über den Ausschlußantrag verschoben, weil nicht
festzustellen war, ob alle Anwesenden Parteimit¬
glieder waren. In einer neuen Versammlung mit
Bücherkontrolle soll über den Antrag abgestimmtwerden.

Ulm, 23. März. Am Sonntag Abend, als der
Schnellzug zwischen Westerstetten und Reimerstetten
fuhr, sprang ein gut gekleidetes etwa 2vjiihriges
Mädchen aus dem Wald heraus und legte sich in
selbstmörderischer Absicht auf das Bahngleis . Es
gelang, den Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen.
Das Zugspersonal nahm das Mädchen mit nach
Ulm, wo es der Polizei übergeben wurde.
Für die Schriftleitung verantwort !. : Otto Ssltmann,  Calw
vruck und Verl«, »er« . Oelschltser'schen Buchdruckerel, T«l«.



X. Forstamt Stammhei«
OA . Calw.

Maos
im schriftl . Aufstreich aus Staats-
wald Dickemerwald. Stammheimer-
mark , Weiler u. Wasserbaum : Lang¬
holz : 1001 Fichten. 722 Tannen , 51
Forchen mit 242 Fm . I., 425 II ..
348 III ., 185 IV.. 172 V.. 16 VI.
Klasse. Sägholz : 10 Fichten, 8
Tannen , 9 Forchen mit 25 Fm . I.,
10 II . 2 III . Klasse. Sämtliches
Holz ist gereppelt. Bedingungslose
Gebote in ganzen und Proz.
der Taxpreise verschlossen bis Mitt¬
woch» den 7. April , vorm . 9 Uhr
an das Forstamt , wo Eröffnung der
Gebote im „Waldhorn " in Calw.
Losverzeichniffe durch Geschäftsstelle
für Holzverkauf der K.Forstdirektion.

K. Forstamt Langenbrand.

Melstainmholz-
Verkruls

im schriftlichen Aufstreich.
Am Samstag , den 10. April

1918 » vorm . 10 Uhr in Neuen¬
bürg im Tasthof zum „Bären"
aus Staatswald Sackverg u. Hengst-
derg sowie Scheidholz aus Distr.
Grüffelberg Sackberg , Hundstall und
Hengstberg

Langholz : 133 Fichten, 1120
Tannen , 439 Forchen mit Fstm . :
137 I.. 271II ., 380 III ., 270IV ..
191 V.. 24 VI. Kl. : Abschnitte
115 Tannen , 30 Forchen mttFstm.
31 I.. 49 II ., 19 III . Kl. Hier,
unter 82 Rotsorchen aus Abt.
U. Tannberg und Tannmühleberg
mit 165 Festmeter vorzüglicher
Qualität.
Die verschlossenen bedingungslosen

Angebote in Ganzen und Zehntels¬
prozenten ausgedrückt mit der Auf¬
schrift „Angebot aus Nadelstamm-
Holz" wollen bis 10 Uhr im Bären
in Neuenbürg abgegeben werden,
wo die Eröffnung stattfindet . Los-
Verzeichnisse und Offertformulare un¬
entgeltlich durch die K. Forstdirektion,
Geschäftsstelle für Hoizverkauf.

Nächsten Samstag,
abends 8 Uhr

Singstunde
bei Weiß , Badftraße.

Bll.

40 tüchtige

Erdarbeiter
und

10 Maurer
für den Straßenbau Unterreichenbach
sofort gesucht.

Z. Boley, Bauunternehmer,
Hirsau.

Stelle gesucht
für 2 Burschen,
16 u . 17 Jahre alt , als Hansbur-
scheu oder für Landwirtschaft

Karl Frey , Breitenberg.

Einen willigen

Arbeiter
sucht

Färber Wörner.

Schafhausen OA. Böblingen.
Ein tüchtiger

Fahrknecht
Kann eintreteu 'W» bei

Necker, Müller.

Lch-Seise
das Pfuud zu 30 Pfg . empfiehlt

R . Hauber.

Hirsau.

Danksagung.
Zum ehrenden Andenken an den verstorbenen

Herrn Privatier Binder
erhielt ich von Frau E . Hötsch  hier die Summe von 125 Mk.
und zwar für die hiefigen Ausmarschierten 75 Mk ., für Ostpreußen
25 Mk ., für das Tierasyl vom Württ . Frauenschutz 25 Mk .»
wofür auch an dieser Stelle herzlicher Dank ausgesprochen wird.

Schultheiß Majer.

Freie Mer-2»llW EM md llmgebW.
Nachdem der Kommunalverband die Mehlpreise festgelrgt hat,

steht sich die Innung veranlaßt,
den Preis für einen Laib von 1280 Gramm Gewicht

auf S4 Pfennig festzusetzen.
Beginn von Montag , den 29. März.

Der Ausschuß.

Calw , den 24 . März 1915.

ToSss - klnzLigL.
Allen Verwandten , Freunden , Bekannten und

früheren Kollegen, die schmerzliche
Nachricht, daß mein lieber Mann

Wilhelm Maier,
(gew . Hilfsbremfer hier ) ,

den Heldentod fürs Vaterland er¬
litten hat.

In tiefer Trauer:
Frau Johanna Maler , geb. Ernst, Karlsruhe,
der Großvater Karl Maier , Bahnwärter a. D., und

Angehörige.

Calw , den 25. März 1915.

ToSLs - klnzsig «.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Sohn und Bruder

Srledrich Reutlisger,
im Alter von 26 Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der trauernde Vater : Georg Reutlinger

mit seinen Kinder ».

Calw , den 24 . März 1915.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens meines lieben Mannes , un¬
seres lieben Vaters

Sottlicb Wz.
sagen wir innigen Dank.

Marie Bolz , geb. Stahl,
mit ihren Kindern.

Frisch eiugetroffeu:

Schellfische, mlttelp. Psd. so Pf ..
Bralfchellfischep. W . 32Pf ..
Ladllm P. W . 50 Pf.

empfiehlt
Georg Pfeiffer . Calw,

Badstraße 367.

Einen kleineren

HellschllMN
hat zu verkaufen
M . Hennesarth Wwe .,Vorstadt.

Neohengstett.
Zirka 60 Zentner

Klee- o. Mkseoheo
»M - verkauft -W>a

Ludwig Ayasse b. Hirsch.

zme Wholzeve
polierte TW.

sowie klettere TW

»M

II.
rreige ergebenst an.

ii
6 aä 8lr 288 e.

Irausi'-Ms unö Ii'auoi'-Zoilloisi'
-  8tvts vorrätig,

zu verkaufen.
Schreinermeister Schaible.

FülldmrWftl. CochMttM CM
Auf Lager find:

Knochenmehl , Kaintt (sein gemahlen), Ammoniak-
fnperphosphat , Superphosphat , Kalkstickstoff (19,5
Prozent ), Peruguano;

ferner:
steyr. Rotklee (Ausstich), Bastardklee , Luzerne (pro-
vencar, schwerste Sorte ), Grasfamen » Königsberger
Saatwicken , schwedische Futtererbsen.

Oie

Hr -LVimdmbriid dir
vingstrsgvne 6vaosssn8okakt m. d. 6.

iMtur iler Mrttemiiers.MMM
emp6ekit ibre Dienste nur Besorgung cier ins BnnirsLcb

einseklagenden OescbLile , insbesondere:

a) kür Exlieder:
6e«ükrung von Lrsöit in isukenllor Noodnung.
KsNädrung von Vorooküooen gegon üintsrlogung

von Lkkelrton, gogon Nsspotkelc unö öürgoodakt.
violconlierung von Wookosln.
b) kür jedermann (als aucli kür ^iLiitmitZIiecier) :
/inicsuk von 8oksolrs.
-in- um! Vorkauk von Wertpspieren aller -irt.
kinlöoung oämtliokor 6oupon8 unü auolämli-

8oken Kekäsorten.
Vermieiung eioderer Zokrankisoker(bakeo)

unter stli1ver8oklu88 lleo lVlistere.
Eröffnung verrinolioksr Lokeok-Lontis.
-innakme von Cspitalien in jeilem vetrag »Io

/tnieken auf 8odulll8okein oöer al8 8par-
einls gen.

Altensteig.
Nächster Tage trifft ein Waggon

Io. Whll- Md
Leime-!,M°.
sowie Is. srisch geleseoe
Eicheln,

deftes TchmeiilcsMtt,
hier ein , letzter , bei Abnahme von

1. 10. 25 . 50 , 100 Ztr .,
10.00, 9 50 , 9.25 , 9.00 , 8.50 MK .,
ab Bahnhof hier , Bestellungen
wollen umgehend gemacht wer-
den bei

G . Schneider , s -i. o

Aeksrl ' s
Naartranb

ist cier beste unä
nstürlickste

Voikstrunk
übersiieingekükrt

pinisekste
öereitung.

Paket für 1001.tr.
_ , . „ nur Ißk 4l.—.

klereLütLts dlLrkS,vSL8. s0NSS .— .
krk.bkacbnskme mlt ^ nweisung.

2ucicer suk IVunscb
rum billigsten Preise.

Lell- ttsrmsi'sbsoksr
Nsustrunkslokr - Psdrik
Wild. Zieksrt. re», a. ii.

Ssäen.

Trcmerdrucksachen
liefert billig u. schnell d. Druck, d. Dl.
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